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Notieren Sie sämtliche Ansätze und Nebenrechnungen auf Ihren Bearbeitungsblättern! 
Nummerieren Sie alle Seiten! Geben Sie Ihre Blätter in einer sinnvollen Ordnung ab! 

 

Aufgabe 1: Analysis – e-Funktionen                           60 [Teilaufgabe je 4 Pkte.; Nr. 4 und 5: 6 Pkte.] 

Gegeben sei die Funktion ( ) xf x e= −  

(1)  Bestimmen Sie den Definitions- und Wertebereich der Funktion. 

 

(2)  Ermitteln Sie rechnerisch eine Gleichung der Tangente an den Graphen von  

f in dessen Schnittpunkt mit der y-Achse.  

 

(3)  Geben Sie eine Gleichung der Gerade an, die in diesem Punkt (Sy) senkrecht zur  

Tangente steht.  

 

(4) Zeichen Sie den Graphen der Funktion f(x), die Tangente (2) und die Geraden- 

gleichung (3) in ein Koordinatensystem. 

Ermitteln Sie den Inhalt der Fläche, die von dieser Gerade (3), der Tangente (2)  

und der x-Achse eingeschlossen wird 

 

(5) Betrachtet werden Rechtecke mit den Eckpunkten 

( ) ( ) ( )( ) ( )( )  0 , 0 0 , 0 3 ; 0t f t und t f t für t −    

Es gibt einen Wert des Parameters t, für den der Flächeninhalt des zugehörigen  

Rechtecks maximal ist. Bestimmen Sie diesen Wert 

 

Gegeben ist außerdem die in  definierte Funktion 
1: 4xh x e −− +  

(6) Beschreiben Sie, wie der Graph von h aus dem Graphen von f erzeugt werden kann.  

 

(7) Geben Sie das Verhalten von 1: 4xh x e −− +  für x und x→ →−  an. 

 

(8) Begründen Sie (durch Berechnen), dass sich die Graphen von f und h nicht schneiden. 

 

Die Umkehrfunktion von f wird mit k bezeichnet. 

Die Abbildung stellt die Graphen der Funktionen f und k bei gleicher Skalierung der 

Koordinatenachsen dar. Die x-Achse ist bereits eingezeichnet. 

 

(9) Ergänzen Sie die y-Achse und die Gerade w mit der Gleichung y = x in Anlage 1. 

 Welche Aufgabe besitzt die Gerade w hinsichtlich der Darstellung? 
 
(10) Bestimmen Sie die Funktionsvorschrift der Funktion k(x). 

 



 

 

Anlage 1: 

 

 

(11) Begründen Sie (ohne zu rechnen), dass jede Tangente mit der Steigung ( )1m = −   

an den Graphen von f auch Tangente an den Graphen von k ist.  
 

Betrachtet werden nun die in 
 \ 0

 definierten Funktionen  

( )( )
1

: :g x und u x f g x
x  

(12) Geben Sie für u(x) einen Funktionsterm an, der zwar die Variable x aber nicht die  

Funktionsbezeichnungen f und g enthält. 
 

(13) Zeigen Sie, dass die 1. Ableitung der Funktion ( )( ):u x f g x  folgende Form 

annehmen kann: ( )
1

2

1
' xu x e

x
=     und  

erläutern Sie, die folgende Darstellung:  ( ) ( )( ) ( )' ' 'u x f g x g x=   

 
(14) Begründen Sie, warum u(x) keinen Extremwert besitzt. 

 

 



 

 

Aufgabe 2: Stochastik                                                                                                              60 [16 – 44] 

 

Teil 1:  Bedingte und Totale W’keit & Satz von Bayes 

Ein Familienunternehmen besitzt drei unterschiedlich alte Maschinen A, B und C,  

die alle das gleiche Gut produzieren. Sie stellen am Tag 5.000, 12.000 bzw. 33.000  

Stück her, wobei die Ausschussquoten 2%, 1% bzw. 5 % betragen. 

a) Mit welcher WS ist ein beliebig gewähltes Gut dieses Unternehmens ok? 

b) Mit welcher WS stammt ein defektes Gut aus der Produktion von Maschine B? 

c) Mit welcher WS wurde ein beliebig der Produktion entnommenes fehlerfreies Gut von 
Maschine A hergestellt? 

 
 
Teil 2:  BV & Baumdiagramm 

Ein Blumenhändler gibt für seine seltene Pflanze eine Keimgarantie von 80 %. 
Ein Kunde bestellt 25 Blumenzwiebeln. 

Mit welcher Wahrscheinlichkeit keimen  

a) alle 25 Blumenzwiebeln? 

b) mindestens 20 Blumenzwiebeln? 

c) höchstens 10 Blumenzwiebeln? 

d) Mehr als 7 und weniger als 15 Blumenzwiebeln? 

e) Wie viele Blumenzwiebeln muss Rudi Rettich kaufen, damit er mit  

  einer Wahrscheinlichkeit von mindestens 99,9 % mindestens eine  
  keimende Pflanze erwarten darf? 

f) Berechnen Sie Erwartungswert und Standardabweichung der  
  keimenden Blumenzwiebeln. 

g) Ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeit des Sigma-Intervalls. 

h) Bestimmen Sie die symmetrischen Intervallgrenzen für ein Intervall  

mit einer Wahrscheinlichkeit von 90 % 

i)    Wie groß ist die Keimgarantie p tatsächlich,  

wenn die Standardabweichung bei 2,5 liegt? 

 
k) In einem Korb sind 21 Blumenzwiebeln vom Typ A und weitere Blumenzwiebeln  

vom Typ B. Zieht man blind ohne Zurücklegen zwei Blumenzwiebeln aus dem Korb,  

so beträgt die WS, zweimal denselben Typ zu ziehen, 50 %. 

Wie viele Blumenzwiebeln sind insgesamt im Korb? 

 
 

 



 

 

Aufgabe 3: Determinanten und Lösungsverhalten von LGS                                             20 [4 – 10 - 6] 

Gegeben sind für  \ 0t die Matrix 

1 0

1 2

0 1 2

t

t

A t t

t

 
 

= + 
 
 

 und der Vektor  

2 1

4

1 2

t

t

d t

t

+ 
 

=  
 − 

 

 a) Lösen Sie das lineare Gleichungssystem 11A x d =  

 

 

 

 

 

 

b) Für welche t ist das Gleichungssystem ttA x d =  

unlösbar, mehrdeutig lösbar, eindeutig lösbar? 

 

 

c) Berechnen Sie   ( ) ( )
1

T
0 1 0 1

−
−  −A A A A . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Von den nächsten beiden Aufgaben 4 und 5 bitte nur eine auswählen und bearbeiten! 

Nur diese wird bewertet.  

Tragen Sie hier die Aufgabennummer ein, die in die Wertung kommen soll:   

Aufgabe 4: Übergangsmatrizen und statisches Gleichgewicht                40 [5 – 9 – 6 – 7 – 3 – 2 - 8] 

In einem Reservat, das in drei Regionen A, B und C aufgeteilt ist, leben zu Anfang 3300 Zebras in 

Region A, 2000 in Region B und 1000 in Region C. 

Das beobachtete jährliche Wanderverhalten wird als stabil angenommen und ist tabellarisch wie 

folgt darstellbar: 

0,1 0,6

3 0,7 0, 4

A B C

A a x

B a x

C a b x

 

(1) Bestimmen Sie die Werte in der Übergangsmatrix. 

(2) Welche Bestände an Zebras werden in den kommenden drei Jahren  

jeweils in den Regionen vorliegen? 

(3) Es wird versucht mittels der gegebenen Daten die regionale Verteilung der Zebras  

im Vorjahr zu bestimmen. Welche Schlussfolgerung würden Sie hier treffen? 

(4) Bestimmen Sie eine langfristige Prognose bezüglich der Verteilung der Tiere (= Anzahl) 

auf die Regionen. 

 

Bei den Zebras werden drei Altersstufen (Jungtiere A1, ausgewachsene Tiere A2 und Alttiere A3) 

unterschieden.  

Die Matrix  

0 0

3
0 0 0

4

1
0 0

6

v

v

M mit v

 
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 
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 
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beschreibt die jährlichen Veränderungen einer Population dieser Tierart. 

(5) Stellen Sie in einem Übergangsgraphen die Entwicklung dieser Population dar. 

(6) Welche Bedeutung hat v für die Entwicklung der Population?  . 

(7) Für welchen Wert von v stellt sich nach jeweils drei Jahren wieder eine beliebige  

Startpopulation ein? Beweisen Sie Ihre Vermutung.      

 



 

 

Aufgabe 5: Materialverflechtung                                                                  40 [6 – 10 – 8 – 4 – 6 – 6] 
 

In einem Betrieb werden aus den Rohstoffen R1, R2, R3 und R4 die Bauteile B1, B2 und B3  

und aus diesen die Endprodukte E1, E2 und E3 gefertigt.  

Der Materialfluss ergibt sich aus den folgenden Tabellen, wobei die Rohstoffe in ME,  

die Bauteile und Endprodukte in Stück angegeben sind:  

1 2 3

1
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4

2 4 4

1 3 5

2 4 8

5 1 3
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R

R

R
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1 2 3

1

2

3

1 4
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R

R

R
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Die Rohstoffkosten in € je ME betragen Rk (20 50 30 40),=   

die Fertigungskosten in € je Bauteil Bk (180 120 200),=   

die Fertigungskosten in € je Endprodukt Ek (670 360 620).=   

(1) Die obige unvollständige Tabelle M(RE) gibt an, wie viele ME der Rohstoffe R2, R3 

und R4 für ein Stück von E3 benötigt werden 

 Berechnen Sie die Werte von x, y, z in der Bauteil-Endprodukt-Tabelle und die  
fehlenden Werte in der Rohstoff-Endprodukt-Tabelle.  

(2)    Im Lager befinden sich noch 100 ME von R1, 80 ME von R2 und je 50 Bauteile B1 und B2.  

 Wie viele ME der einzelnen Rohstoffe und wie viele Bauteile sind nach der Produktion  
von 10 Stück von E1 und 12 Stück von E2 im Lager, wenn alle vorhandenen Materialien 

verwendet werden?  
Wie viele ME der einzelnen Rohstoffe müssen bestellt werden? 

Hinweis: Von E3 wird nichts produziert; von den Rohstoffen R3 und R4 haben wir  

keine Lagebestände – daher wäre der erste Schritt  
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0

BEM
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 
 

 sinnvoll       

 
Ein Kunde erteilt einen Auftrag über 5 Stück von E1, 10 Stück von E2 und 11 Stück von E3.  

Es fallen Fixkosten in Höhe von 5.500 € an.  

(3) Bestimmen Sie die variablen Herstellkosten pro ME Endprodukt. 

(4) Zeigen Sie, dass die Gesamtkosten 110.000 € betragen. 

Die Stückpreise für die Endprodukte betragen  

3 2 21 2 1
100 400 200

6 3 10
tp t t t t t t mit t

 
= − + + − +  
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(5) Welchen Wert besitzt t für die Gewinnschwelle und für die Gewinngrenze? 

(6) Für welchen Wert von t, wird der Gesamtgewinn maximal? 


